
Aerodromo Ascona

Aerodromo Ascona, kuriose Geschichte, illustre Gäste 
Ascona – Geschichte des seltsamsten Dorfes der Welt lautet der Titel des Werks von Curt Riess aus dem 
Jahr 1964. Es ist eines von über dreissig Büchern, die bis heute über Ascona geschrieben wurden. Wenn 
sich nun ein weiteres Buch in diese lange Liste einreiht, dann deshalb, weil es tatsächlich noch immer über 
Kurioses aus diesem seltsamsten Dorf  der Welt zu berichten gibt. Denn die Geschichte des Aerodromo 
von Ascona ist tatsächlich illuster. So illuster wie die des legendären Emanuele „Lello“ Bianda. – Er pach-
tete das Gelände auf  dem Maggiadelta 1946 für 50 Jahre mit dem Zweck, hier einen Flughafen zu betrei-
ben. Er half  eigenhändig mit, die Piste zu erbauen. Die International Civil Aviation Organization, ICAO, 

teilte dem Aerodromo das Kennzeichen LSZD zu, der 
Code der International Air Transport Association, 
IATA, war ACO. Weitere Attribute des Aerodromo As-
cona: Koordinaten: 704/112, Höhe über Meer: 200 
Meter, eine Piste, 625 x 20 Meter, Asphalt. Daneben 
Albergo, Bar und Ristorante mit Gartenwirtschaft der 
Biandas, ein Stall für die Delikatesse des Hauses – frei 
herumlaufende, nummerierte Hühner – und ein grosser 
Holzgrillofen ... Franco Bianda, Lellos Sohn, hat über 
die Geschichte des einstigen Flughafenbetriebs und 
damit über einen Teil seines Lebens erzählt und für 
diese Chronik seine Fotoalben geöffnet. 
Die Idee, überhaupt ein Buch über den Aerodromo zu 
schreiben, entstand in einem Gespräch zwischen Mi-
chèle Keller und dem Herausgeber. Michèle, geborene 
Dougoud, verlor ihren Vater als dreijähriges Mädchen. 
Er, der Fluglehrer, kam 1954 bei einem Absturz im 
Gambarogno ums Leben. Michèle berichtet von ihren 
Andenken und Erinnerungen.  
Der Flugschüler Ernst Schnabel, Schriftsteller und Ra-
diomann, hat seine Lehrzeit in Ascona im Jahr 1953 im 
Tagebuch festgehalten, das in dieser Chonik zu lesen 
ist. Der Spiegel widmete im Jahr 1959 der Privat-Flie-

gerei eine Ausgabe und dem Aerodromo von Ascona den Leitartikel. Daraus wird im Kapitel Deutsche 
Prominenz am Himmel von Ascona zitiert. Aus verschiedenen wichtigen und unwichtigen Gründen wurde 
in den lokalen, nationalen und internationalen Blättern immer wieder über den Aerodromo berichtet, eine 
Auswahl an Publikationen ist hier zu lesen, zur Hauptsache solche aus dem Asconeser Ferien-Journal und 
der Tessiner Zeitung. Und schliesslich hat auch der Fundus des ehemaligen Eidgenössischen Luftamts, er 
liegt im Bundesarchiv in Bern, verschiedene Trouvaillen von Amtes wegen beigetragen. 
1997 wurde der Flugbetrieb zum Leidwesen der Sportflieger und zur Freude der sich stark vermehrenden 
Anwohner eingestellt, eine Kuriosität verschwand aus dem Dorfleben. Die Piste gibt es noch, sie gehört 
dem Patriziat von Ascona, der Bürgergemeinde, und diese studiert heute noch, was dereinst daraus werden 
soll ... Die Frage dreht sich um Golf, Kultur, Tourismus, Wohnraum und Geld, sehr viel Geld.
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